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Das Monster ist das Herzstück des Ausstellungsraums. Gimmicks, Drähte, verspiegelte Kunststoffe und 
Gespenster hängen von einem Gitter. Echos und kleine Phantome drehen sich. Sie sind animiert. Verspiegelte 
Pyramiden machen die Bilder dreidimensional. Ein Faden aus Krawatten umspinnt die Gegenwart. 
Verlängerungskabel leiten Energie aus. Ein Körper, voll von kleineren, sich bewegenden Körpern, ruht. Er 
bietet sich für unsere Verstrickung an. Das Monster ist das Herzstück des Ausstellungsraums.  
 
Während es ruht, bewegen wir uns. Um es herum und in ihm. Dutzende von GIFs wiederholen sich in einer 
Schleife. Eine Flagge, eine Maske, eine Waffe, ein elektronischer Arm, ein Polizeiauto, eine Lampe. 
Gespenster aus dem 18. Jahrhundert und ihre Derivate. Hologramme und YouTube-Videos auf einem 
Smartphone, wie mir Marilia einmal in einer WhatsApp-Nachricht gezeigt hatte. Komprimierte Bilder, 
unkomprimiert durch einen optischen Trick. Für die Phantome gibt es keine Ruhe, sie wiederholen ihre 
Bewegungen. Wieder einmal. Das Monster aber ist still. Wir folgen ihm.  
 
„Untitled“ ist ein Video von einem Ding, das wir nicht benennen können. Ein Ding, das wir nicht sehen können, 
weder wo es beginnt noch wo es endet, noch seine Silhouette. Wie ein Nebel. Eine dicke graue Flüssigkeit 
explodiert aus einer Flasche vor dem Hintergrund eines Luftbildes einer schwarz-weißen Wolke (oder Rauch). 
Sie dreht sich in Schleifen, jedes Mal in einem anderen Winkel. Niedrig aufgelöste Fragmente. Einblicke in 
etwas viel Größeres, das unsere Sinne überschreitet, von dem wir uns nicht distanzieren können, das wir nur 
durch das Wecken verschiedener Sinne wahrnehmen können. Das Video lädt uns ein, herauszufinden, in was 
wir uns befinden.    
 
Daneben erscheinen Worte. Kurz, knapp. Ausgeschnittene Metalltafeln mit Sätzen. “END BY EXCESS”, 
“ABSTRACTION AS VIOLENCE”, “TAUTOLOGY AS AN END”, unter anderen. Echos, Beobachtungen. Zeichen. 
Negative Inschriften, durch die wir sehen können.  
 
Von der Sensibilität der jüngsten brasilianischen Konjunktur ausgehend setzt sich „Monstrous“ mit dem 
aktuellen globalen Prozess der sozialen Aufspaltung und materiellen Zerstörung auseinander. Durch 
Operationen des Sehens und Wiedersehens, des Hörens und Wiederhörens, der Verschiebung, der 
Langsamkeit und der Geschwindigkeit führt uns Marilia Furmans „Monstrous“ in den Schoß der Bestie. Im 
Moment der Gefahr, eines beschleunigten globalen Bürgerkriegs, des Aufstiegs der extremen Rechten, der 
Militarisierung, der beispiellosen Akkumulation, der nuklearen Bedrohung, des ökologischen und 
wirtschaftlichen Zusammenbruchs, bietet uns Marilia einen Raum, um die Drehung zu verlangsamen und 
einen Spalt zu öffnen. Am Rande des Haufens erinnert ihr Werk an die Verstrickung des Auges mit den Kabeln, 
mit dem Herzen, mit den Händen, mit den Ohren, mit den Stromleitungen, mit den Bildern, mit dem 
Mutterleib. Sie verbindet lose Drähte wieder, die jederzeit kurzschließen oder Funken schlagen können. 
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Während ihres gesamten Schaffens hat Marilia Furman Fragen über den Charakter der Krise und den 
immanenten Zusammenbruch des warenproduzierenden Systems (oder des Spätkapitalismus) aufgeworfen. 
Sei es, dass sie an die unmittelbare Sensibilität appelliert, durch Mechanismen, die Rohstoffe wie Glas, 
Paraffin und Eis in Konflikt bringen, sei es, dass sie durch die Aneignung und Umdeutung von Bedeutungen 
von Objekten und Bildern versucht, Strukturen von Gewalt und sozialer Herrschaft zu gestalten. 
 
Wenn Furman sich in den letzten Jahren vor allem der Auseinandersetzung mit der brasilianischen politischen 
Konjunktion zugewandt hat, mit Werken, die auf nationale Symbole und visuelle Elemente der Kulturindustrie 
des Landes zurückgreifen, so ist es wichtig festzustellen, dass ein solches Szenario nicht als etwas Begrenztes 
behandelt wird, sondern als Teil eines globalen Phänomens der gewaltsamen Intensivierung sozialer 
Desintegration und materieller Zerstörung. 
 
MONSTROUS, die dritte Ausstellung der Künstlerin in der Galerie, setzt sich kritisch mit diesen 
Phänomenen auseinander, indem sie die Idee des Exzesses und die kontinuierliche Ausweitung der 
Beherrschung des Alltags, der Subjektivität und der Körper - von der Kontrolle der Zeit bis zur technologischen 
Beherrschung - in den Mittelpunkt stellt. Indem sie eine Vorstellung vom 
bevorstehenden Ende erforschen, die in den letzten Jahren wieder in die Köpfe eingezogen ist, nehmen die 
ausgestellten Arbeiten das Bild der Überproduktion - von Dingen, Menschen, Waren, Bildern – sowie der 
Zerstörung als eine Form der angekündigten Katastrophe an. 
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